a sah 


Erſcheint jeden Amtliche und 
ge Bee 
— — — fuͤr bie bretge⸗ 
erlegers u. ) 
koſtet bierteljägr, druckte Zeile auf 
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Jedem das Seine! 


Motto: Vivat Branntwein! 
(Verſpaͤtet) 51 


Der Quellen vier habt, Freunde, ihr gefunden — 
Und alle viere ſind von Wichtigkeit; 

Doch eine fünfte nenn' ich unumwunden — — 
Sie iſt's, die täglich Tauſende erfreut. 

Bwar iſt fie allen Mäßigkeitsvereinen ; 
Ganz feind — und zürnet der Enthaltſamkeit. 
Dies ſtört jedoch ſo ſehr nicht, — ſollt ich meinen, 
Wenn ſie nur ſonſt des Menſchen Herz erfreut. 

Sie führt nur Scherz und Neckerei im Schilde 
Und übt des Witzes viel im Uebermuth f 
Und überwunderſame Traumgebilde 
Geſtalten ſich in ihrer Lebensglut. f 

Groß, groß, ſehr groß iſt der Verehrer Menge, 
Die ſeit Jahrhunderten ſie ſchon gewann. 

Für den, der heut durch ſie gerieth ins Enge, 
Sie morgen doppelt freundlich wieder rann. 


Sie macht verliebt und dreiſt die feigſte Memme d 


Und rüſtet Jeden aus mit wackerm Muth, 
Vertreibt, wenn irgend Einer in die Klemme 
Geräth, die Grillen — — ja, noch mehr ſie thut. 

Unüberwindlich ſtark ſie ſich gebahret; 
Hinwerfen iſt ihr höchſtes Gaudium. 


Sie iſt ſo ſtark, daß, der ſich nicht bewahret — 
Sich im Gerinne ſieht nach Mitleid um! — 

Ihr Name — leider kann ich ihn nicht nennen; 
Der Quelle Gegend kenn' ich nur genau. 
Genug, wenn ihre Heimath wir nur kennen — 
Ihr 1 ie en e b 17 e 5 5 5 

anz ſchuldlos e e in die heilgen Ha 
Wo ſie der Weihe mächt'ge Kraft Ki 1 Bil 
Vertraute preifen fie mit ſchwerem Lallen 
And ſchalkhaft ſie des Wandlers Schritte lenkt. 
Wohlan denn, auf! zur Lyra! friſch begonnen! 
Auf! ſtimmt geen ein Loblied an! 
Beſingt auch ſie — und ihr habt's Spiel gewonnen, 
Wenn ihr ſie krönt als Lebens⸗Talisman. 

* * * 


„ Vermif chte, 
Se. Excellenz der Herr Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Mebienal⸗ Angi enheiten haben 
er im Jahre 1837 zu Görlitz errichteten Bürger ⸗ 
ſchule, unterm 9. September d. 3. das Prädikat 
einer höhern Bürgerſchule beigelegt und dieſelbe zur 
Abhaltung von Abiturienten, Prifungen nach dem 
Reglement vom 8. März 1832 ermächtigt. 


—— — 


Man ſchreibt aus Berlin: Wenn das neue 
eb egeſetz, wie der jetzt im Manuſcript gedruckte 
Ai 


würden wir ein aus dem ächteſten Geiſte der Chriſt⸗ 


lichkeit hervorgegangenes A Nur Ehe⸗ 


bruch, Trunkſucht, böswillige Verlaſſung und un⸗ 


chriſtliches Leben ſollen als Eheſcheidungsgründe 
2 


gelten. Unchriſtliches Leben würde durch Vernach 
läßigung des Kirchenbeſuchs, Verſäumung des Abend⸗ 
mahls und der religiöſen Pflichten feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Ehe die gerichtliche Procedur eingeleitet würde 
müßte ein Prediger einen ernſtlichen Sühneverſu 

machen, und erſt, wenn dieſer fruchtlos bliebe, 
könnte die Sache gerichtlich anhängig gemacht wer⸗ 
den. Aber auch dann würde nur proviſoriſche Schei⸗ 
dung eintreten; den beiden Gatten wird ein Jahr 
Bedenkzeit gelaſſen, und erſt, wenn ſie nach Ab⸗ 
lauf deſſelben ihren Antrag wiederholen, tritt wirk⸗ 
liche Scheidung ein. Zugleich wird der Ehebruch 


mit einer ſtrengen Strafe belegt, welche je nach 


der Strafbarkeit deſſelben, je nachdem er von Mann 
oder Frau, je nachdem er mit Verheiratheten oder 
Unverheiratheten begangen wird, zwiſchen 2 bis 2 
Jahren wechſeln ſoll. Mit der Einführung des 
neuen Geſetzes würde zugleich die Errichtung von 
beſonderen Ehegerichteu verbunden werden. — Ver⸗ 
nünftigerweiſe ſollten aber die Ehen auch an dem⸗ 
ſelben Orte und mit derſelben Oeffentlichkeit ge⸗ 
trennt werden, als ſie geſchloſſen worden. find, 


Am 21. October Abends wurde in dem Thieli⸗ 
er Bache ein männlicher Leichnam gefunden. Er 
wurde, ſobald er geſehen worden, herausgezogen 
und der Arzt Herr Husgen aus Kuhna herbeige⸗ 
holt, aber alle alsbald angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben fruchtlos. Weitere Nachforſchun⸗ 
gen ergaben, daß der Ertrunkene der Paßpolizeier⸗ 
pedient Brauer aus Görlitz war, der hier ſeinen 
Lebenstagen ein willkührliches Ziel geſetzt. 


Geſtern am 26. Oct. iſt in der Bauerſchen 
Fabrik der Lohmüller Dittmann in das Räderwerk 
der Maſchine gerathen und hat, ſchauderhaft zer⸗ 
quetſcht, daſelbſt ein ſchreckliches Ende gefunden. An 
demſelben Tage zerbrach das Räderwerk dem Nr 

der Fabrik in der Techmühle einen 


Bei der Hamburger Unterſtützungsbehörde ſind 


bis zum 30. Septbr. 2,100,000 Thlr. eingegangen. 
E — 


urf vorliegt, in Wirkſamkeit treten ſollte, ſo 


Motto: Wenn du was merken thuſt ꝛc. 


Dem zur Zeit überaus vergnügten Freunde, 
welcher bei Erwe des Wortes „Charivari“ 
den unterchifferten kanten in deſſen Wohnung 


I rt elehrte, er müſſe dieſes ver⸗ 
lteniſche „er müſſe dieſe 
ausſprechen, der gutge⸗ 
Handbuch der Fremd⸗ 


4 ſich gefälligſt eines An⸗ 
dern zu überzeugen. g 
Darum keene Feindſchaft nich! 


Theater in Görlitz. 
A d critique doit etre juste! 

Montag den 24. Octbr. 1842. Doktor Wespe, 
Preis⸗Luſtſpiel in fünf Akten von Benedir. — Das 
Wörtchen Preis oben am Zettel, ließ diesmal einen 
Theil des Publikums die Preiſe unten am Zettel über⸗ 
ſehen, und das Haus füllte ſich deshalb vollkommen. — 
Obſchon es nun eben kein Kompliment für die deutſchen 
Bühnendichter iſt, daß unter 150 nach Berlin einge⸗ 
ſandten Luſtſpielen, Doktor Wespe den Preis erhielt, 
ſo kann man doch nicht läugnen, daß, abgerechnet die un⸗ 
geheure Gedehntheit und Breite des Stückes, daſſelbe 
durch die vielen witzigen Momente und durch die ſehr 
gelungene Löſung des Knotens im öten Acte eine ange⸗ 
nehme und amüſante Erſcheinung darbietet. Die Ver⸗ 
wickelung iſt ſehr komiſch, und die Haupttendenz, die 
Emaneipation der Frauen, gewandt durchgeführt; da⸗ 
gegen wieder die Beimiſchung von noch andern Neben⸗ 
tendenzen (3. B. die Hinweiſung auf das Lächerliche, 
junge Deutſche im Auslande zu erziehen), gewiß ta⸗ 
delnswerth. — Die Darſtellung des Stückes gelang 
größtentheils, und zwar vorzüglich deswegen, weil es 
eines von den Stücken iſt, mit deren Aufführung man 
immer zufrieden iſt, wenn die Hauptrolle und eine oder 
zwei der größern Nebenrollen gut beſetzt find. — Hr. 
Conradi, die eigentliche Wespe in dieſem Wespenneſt, 
ſpielte dieſen Abend vorzüglich; und, wenn überhaupt 
das Luſtſpiel ſein Fach iſt, trotzdem er Heldenrollen vor⸗ 

uziehen ſcheint, fo vereinigte er heut Abend Alles, paſ⸗ 
2 Vortrag, feine und richtige Mimik, und gut ge⸗ 
wähltes Koſtüm, um zu zeigen, daß er feine Rolle ver- 
ſtanden hat, und ſie durchzuführen weiß. Es iſt für Hrn. 
Conradi verderblich, daß er ſo zu ſagen, das Factotum 
der Geſellſchaft iſt, und faſt Alles auf ſeinem Reper⸗ 
toir hat. Sein Talent verweiſt ihn an die feinere Ko⸗ 
mik, wie er in „Mirandolina“, im „Glas Waſſer“ und 
heute, bewieſen hat; weit weniger an das Heldenthum, 
denn als Held braucht er feſtere Couliſſen als die Geſell⸗ 


E 


E 
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ſchaft ſie mit ſich führt. Wir haben ihn zwar noch nie 
eine Rolle verderben ſehen, anche iſt für einen O 
ſpie 


nach wahrer Kunſt ſtrebenden Scha ler nicht genug. 
Lobend erwähnen können wir ferner Madame Conradi 
als Eliſabeth, Herrn Michaelis als Adam, und Hetrn 
Lachnit in feiner kleinen Rolle. — Das Erſcheinen des 
Herrn Michaelis bewirkte jedesmal Heiterkeit und La⸗ 
chen unter dem Publikum; dies war ſeine beſte Beur⸗ 
theilung. Mad. Thraber, die emancipirte Schriftſtelle⸗ 


rin, gab ſich viel Mühe, und uns viel zu belachen, was 


ihrer Rolle angemeſſen war. Herr Böhn, der Maler 
ſprach zu ſchnell, nicht ſicher und oft mit Verwechſelung 
der weichen und harten Conſonanten. Dem. Stölzel 
war zu eintönig, zu trocken und zu kalt, Hr. Aranz, der 


junge Kaufmann, wie gewöhnlich ſteif und nicht gefäl⸗ 
575 Vielleicht haben wir bei einer Wiederholung des 
ti 


s Gelegenheit, unſern Tadel zurückzunehmen, und 
unſer Lob zu mehren. PERF u 

Dienſtag den 25. Detober: Der Talisman, 
Poſſe mit Geſan in 3 Akten v. Neſtroy. — Ohne uns 


bei dem längſtbekannten Stücke, welches ganz unter 


jene leeren und blos zur Zwerchfellerſchütterung fabri⸗ 


eirten Wiener Poſſen gehört, zu verweilen, wollen wir 


Herrn König, der leider die Geſellſchaft bald verläßt, 
das gebührende Lob ertheilen. Hr. König hat, unſrer 
unvorgreiflichen Meinung nach, nur einen Fehler, 
und dieſer beſteht darin, daß er ſeinen komiſchen Rollen 


faſt immer etwas Kindiſches beimiſcht, was beſonders 


in feinem Organ zu liegen ſcheint. — Dies abgerechnet, 
hat ſeine Komik etwas ſehr Gemüthliches und Anſpre⸗ 
chendes, was er auch heute hinlänglich bewies. Sein 
Spiel als Titus Feuerfuchs, reizte zu unwiderſtehli⸗ 
chem Lachen und entſchädigte für die ſonſtigen c 
haftigkeiten der Darſtellung, Hr. Stoß :. B. als Fri⸗ 
ſeur, war wirklich unerträglich durch ſeine polternde. 
und holprige Sprache und ſein ungeſchicktes Spiel. 
Mad. Thraber als Frau von Cypreſſenburg, und Sa⸗ 
jome Pokerl, (Mad. König) ließen noch Vieles, Letz⸗ 
tere beſonders Lebendigkeit zu wünſchen übrig. Dage⸗ 


gen waren Hr. Lachnit, Hr. Siegel, Mad. Conradi und 


Mad. Siemering ihren Rollen angemeſſen. — Die 
Vorſtellunge im Ganzen war nicht zufriedenſtellend, 
was wohl theilweiſe dem ſehr leeren Hauſe zuzuſchrei⸗ 
ben ift, obſchon dies die Schauſpieler nicht läßig machen 


ſollte; in den eingelegten Geſang⸗Piegen 1 ! 


und weggelaſſen. — 


Goörlitzer Kirchenliſte. 
(Geboren.) Hrn. Ernft Adolph Huſte, brauber. 
B., Seifenſieder u. Stadtverördn. allh., u. Frn. Fried. 


Guſtav 
allh., u. Irn. Joh. Dor. geb. Günzel, T., geb. den 16., 
7 gen 17. Oet., Joh. Henriette. — Mſtr. Emil Jul. 


Oet. — Mſtr. Joh. Glob. Miethe, B. u. 


Amalie geb. Anger, S., geb. den 30. Sept. get. den 16. 


et., Oscar Hugo, — Carl Chriſt. Seibt, B. u- Stadt⸗ 
gartenbeſf ailh. u, tn, Joh. Christ geb. Schönfelder, 
Sohn, geb. d. 3., get. den 16. Oct., Carl Emil. — Joh. 
Frdr. Neumann, Huf⸗ u. Waffenſchm. in N. Moys, u. 
Fin. Joh. Fried. 2 ug. geb. Quint, T., geb. d. 30. Spt., 
ak den 16. Oct., Friederike Alwine Bertha. — Carl 
fr. Vogt, Schleifer⸗ u. Siebmachergeſ. allh., u. Fru. 
Jul. Eleon. geb. Krone, Sohn, geb. den 4., get. den 16. 
Oct., Carl Julius. — Joh. Mich. Kühn, Hausaufwärt. 
allh., u. Frn. Joh. Chſt. geb. Förſter, T., geb. d. 27. Spt., 
gr. den 16. Oct., Chriſtiane Auguſte. — Joh. Glieb. 
ichter, Gärtner in N. Moys, u. Frn. Marie Roſine 
ne T., geb. den 7., get. den 16. Oct., Johanne 
eſtine Pauline. — Hrn. Adph. Heinze, B., Buchhdl., 
auch Buch⸗ u. Steindruckereibeſ. allh., u. Frn. Pauline 
Amalie geb. Segnitz, S., geb. d. 20. Sept., get. d. 16. Oet., 
olph.— Joh. Gfr. Jänke, B. u. Stadtgbeſ. 


der, B., Roth⸗ u. Lohgerb. allh., u. Frn. Joh. Car. geb. 
Purſche, S. geb. d. 22. Spt., get. d. 18. Oct., Julius Fedor. 
—Mſtr. Carl Benj. Conrad, Bu. Tuchm. allh., u. Frn. 
Flor. Wilh. Am. geb. Großmann, T., geb. d.8., get. d. 19. 
Oct., Agnes Marie Amalie. — Mſtr. Joh. Chrſſt.Röhl, 
Bu. Drechsl. allh, u. Irn. Joh. Beate H. geb. Stirius, 
S., geb. d. 7., get. d. 19. Oct., Eduard Julius Oskar. 
— Carl Friedr. Wilh. Müſſig, Kellner allh., u. Frn. 
Frieder. Aug. geb. Mönig, S., geb. d. 5., get. den 19, 
Oct., Paul Oscar. — Joh. Mich. Biehayn, Bi u. gew. 
Stadtgbeſ. allh. u. Frn Joh. Chſt. Frieder. geb. Schenk, 


T., geb. d. 22. Sept., get. d. 11. Oct., Amalie Thereſe. 


Getraut.) Hr. Friedr. Eduard Goldner, B., 


Kauf⸗ und Handelsherr allh., u. Igfr. Marie Blank 
Minen S herr allh., u. Igfr anka 


Min legel, weil. Hrn. Joh. Glob. Schlegel's 
Kauf u. Handelsherrn in Sorau, nachgel. ehel. dritte 
Jgfr. T., getr. d. 17. Det. in Sorau. — Hr. Joh. Aug. 


„Benj. Bergmann, B. u. Barbier, allh., u. Igfr. Amalie 


Flor. Reichenb „ Mſtr. Carl Heinr. Nei 
bachs, B. u. Sate ſtr. Joh. Carl Hein Reichen⸗ 


ö allh., ehel, einzige T., getr. den 
47. Oct. — MW, Heinr. Guſt. Gerſt W., Gürtkern, 


Bronzearb. allh., u. Igfr. Joh. out sone. Berge 
’ 


mann, Mſtr. Chriſt. Beni. Bergma u. Tuchm. 
allh. ehel. ältefte T., getr. den l: Pet. Hr Aug. . 
Gerſte, B. u. Tabadfabr⸗ in Neumarkt, u. Igfr. Joh. 


Chriſt. Eleon. Bergmann, Mſtr. Chriſt. Benj. gi 


manns, B. u. Tuchm. allh., ehel. zweite T., getr. d. 17. 
ub u. Nile, Mö Sat, Ge 
allh, u. Igfr. CHft. Aug geb. Mühle, Mſtr. Joh. Gfr. 
Mühles, Ua. Weibel shel. alt. ge dels. Ot 
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Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 20. October 1842. 


En cheffel Walzen 2 thlr. | 15 fgr.] — pf. I 2 thlrſ 7 gr. 6 pf. 
nr 10 5 19: Ai 118 
„ „ Gere 1 7 6 7 11. 15 2 * 6 
2 „Hafer 1 . [- Len s 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 29. Oct. bis mit 3. Nov. 1842. 
Ta Name | Name der Straße, Baus: 


wo der Abzug ſtattfindet.] Nummer. Bier⸗Art. 


9 | Name 8 
des Abzugs. ] des Ausſchankers. des Eigenthuͤmers. 


29, October Herr Grunert Derr Luckner Neißſtraße Nr. 351 Weizen 
1. Novbr. Herr Schulze 1 Koͤnigsb⸗ 2. Haͤlſte Bruͤderſtraße „ 6 Weizen 
3. — Herr Hildebrand Herr Struve S- ennie 6 Weizen 

— — Herr Muller jun.] Herr Lindmar — — 6 Gerſten 


Vom 1. Nov. ab findet der Bier⸗Abzug fruͤh um 8 Uhr ſtatt. 
ans ern Bekanntmachung. > fr 
Die bei dem conceſſionirten Pfandverleiher Robert Schnaubert hierſelbſt niedergelegten, feit ſechs Mo: 
naten und laͤnger verfallenen Pfandſtuͤcke, in Kleidungsſtucken, Bett⸗, Leib⸗ und Tiſchwaͤſche, Zeuchen, Pre⸗ 
tioſen, Schmuck, goldenen und ſilbernen Uhren, ſilbernen Geraͤthſchaften, Zinn 26. beſtehend, werden 

ale , . d en 12. December 1842 Vormittags 9 Uhr 
durch den Auctionscommiſſar, Botenmeiſter Reßler im Auctionslokal Juͤdengaſſe Nr. 257 hierſelbſt, gegen 
fofortige Baarzahlung verfteigert. 5 

ie Niederleger der ſeit 6 Monaten und laͤnger verfallenen Pfaͤnder werden zugleich aufgefordert, 
dieſe Pfaͤnder vor der Auction einzulöſen, oder ihre Einwendungen uns zur weitern Verfügung anzuzei⸗ 
gen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfandſtücke verfahren, der Pfandinhaber aus der Looſung wegen 
feiner im Pfandbuche eingetragenen Forderungen befriedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß an die Ars 
menkaſſe abgeliefert und Niemand weiter mit feinen Einwendungen gegen die contrahirte Pfandſchuld ge⸗ 
hört. werden wird. : 
Goͤrlitz, am 26. September 1842. Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 

Nothwendiger Verkauf. Könige. Land⸗ und Stadtgericht. 

Die Haͤuslernahrung der verehelichten Rothe Nr. 4 zu Tiefenfurth, auf 1151 thlr. 10 for. gericht: 
lich abgeſchaͤtzt. ſoll am 7. Februar 1843 Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hypothekenſchein find in unſerer Regiſtrakur einzuſehen. 

Soͤrlitz, am 13. October 182. 

5 Bekanntmachung. *. 

Zur Verdingung des Fourage⸗Bedürfniſſes für die Pferde der zu Reichenbach und Rauſcha flationirs 
ten Land⸗Gensd armes auf das Jahr 1843 an den Mindeſtfordernden, iſt in Gemaͤßbeit einer Verfügung 
der Königl. Hochlöblichen Regierung zu Liegnitz, vom 14. d. Monats, auf den 3. November . ein 
Termin im unterzeichneten Amte angefegt worden, wozu Unternehmer hiermit eingeladen werden. Die Lie⸗ 
ſerungs⸗Bedingungen liegen bier zur Einſicht offen. Ber 
Görlitz, den 21. October 184%. 4.0... Königl Landrätliches Amt, 
Die zwiſchen der Rothenburger Straße und dem Fußſteige nach Ludwi sdorf belegene, uncultipirte 
Flache, circa 155 C Ruthen groß, ſoll als Bauftelle an den Beſtbietenden verkauft werden. Hierzu ſtehet 
ein Termin auf den 5. November d. J. Vormittags von 10 bis 12 Uhr, auf dem Rathhauſe an, welches 
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß die Verkaufsbedingungen auf der Raths⸗Canzlei eingefehen 


werden konnen. 105 x 
Gr, den 4. October I wa Rider 


U 
* 
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Gaſthofs Verkauf. 


Meinen neu eingerichteten, bis auf die Laudemien von herrſchaftlichen Abgaben freien 
og Gaſthof zur Schweiz ae 
beabfichtige ich, Veraͤnderungshalber, wiederum zu verkaufen. Dieſen Gaſthof kann ich wegen feiner vor⸗ 
theilhaſten Lage jedem Kaufluſtigen empfehlen. Nicht nur, daß er nur einige Minuten von der Stadt 
Lauban entfernt liegt, den Bewohnern derſelben und der Umgegend einer der angenehmſten Beluſtigungs⸗ 
Oerter iſt, und ſtark von ihnen beſucht wird, ſondern auch dadurch, daß die Straßen von Lauban nach 
Löwenberg und Greiffenberg, und vom letztern Orte nach Naumburg a. Q., vorbeifübren, iſt fortwährender 
Verkehr in demſelben. Die Gaſtwirthſchaft, auf welcher auch die Gerechtigkeit des Backens, Schlachtens 
und Branntweinbrennens exercirt werden kann, faßt in ſich das Gaſthaus mit mehreren Stuben und Ge⸗ 
woͤlben, Tanzſaal und großem Keller, eine Stalung fir 100 Pferde und eine Scheune, einen großen Gars 
ten, worin circa 1000 Stück Obſtbaͤume und andere verſchiedene Hölzer ſtehen, mit engliſchen Anlagen und 
einem Gartenhauſe, eine ganz neugebaute Kegelbahn und außerdem 50 Magdeburger Morgen Flaͤchenin⸗ 
halt Ackerland. i 3 
Zur Entgegennahme der Gebote habe ich einen Termin in dem zu verkaufenden Gafthofe auf 
den 31. October d. J, von Nachmittags 2 Uhr ab, e 
anberaumt. Kaufluſtige lade ich hierzu ergebenſt ein. Die Verkaufsbedingungen, fo wie das Verzeichniß 
des Inventariums, können bei mir vom 1. October ab taͤglich eingeſehen werden. 2 
- Berthelsdorf bei Lauban, den 12. Sept. 1842. : . 


Lohmann, 
Gaſtwirth zur Schweiz. 


— Das hieſige Tuchmacher⸗Mittel beabſichtigt die pachtlos werdende Hälfte der Appretur⸗Anſtalt in der 
Niederwalkmuͤhle vom 1. April 1843 ab wiederum auf fünf Jahre unter den jetzt beſtehenden contractlichen 
Bedingungen anderweit zu verpachten. Pachtluſtige werden aufgefordert, ihre Erklärungen ſchriftlich und 
verſiegelt bis ſpaͤteſtens den 28. October e. Vormittags 10 Uhr bei dem Unterzeichneten abzugeben. Die Pacht⸗ 
bedingungen find alle Wochentage mit Ausnahme des Donnerſtags Vormittags von 10— 12 Uhr im Hands 
werkshauſe einzuſehen und behaͤlt ſich das Mittel die Auswahl unter den Pachtbewerbern vor. 

Goͤrlitz, den 17. Oct. 1842. e Tee Krauſe, 

eraͤlteſter. N u. 5% 


Auszuleihende Kapitalien 
verſchiedener Höbe, zu zeitgemäßen Zinſen, einer Kündigung leicht nicht unterworfen, follen alsbald auf 


Grundbefig gegen ſichre Hypotheken an ordnungsliebende Zinszahler verliehen werden, und haben 
Solche ihre 9 unter Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefällig anzubringen im 


entral = Agentur = Comtoir Petersgaſſe Nr. 276. 
Gelder liegen zur ſofortigen Ausleſhung mit 4 pCt. Jinfen bereit und Grundſtüͤcke empfiehlt zu deren 
Ankauf in Görlig der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 5 


Bekanntmachung. 
Die Hohe Verwaltung der Staatsſchulden beginnt vom 1. k. M. ab die convertirten Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine Ban neue, zu 33 pCt. verzinsliche Verbriefungen umzutauſchen, und gleichzeitig die neuen Coupons 
auszureichen. 5 
Zur Ausführung dieſes Geſchaͤfts bei der betreffenden Hohen Behörde erbietet feine Dienſte 
Das Central⸗Agentur⸗Comtoir zu Görlitz. 
Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. 1 


„TTT. ͤ ͤ BE” ĩ§᷑ĩꝗ ͤ ::. — — m, BET er Fu 
N In der Brüdergaſſe Nr. 8 iſt die zweite Etage mit Zubehör, mit oder auch ohne 
Stallung und Wagengelaß, zu vermiethen und zum Neujahr zu beziehen. 


Ein freundliches Logis, beſtehend aus Wohnſtube und Schlafkab inet it in der Neißgaffe Nr. 350 
zum 1. Jan. 1843 zu vermiethen. 
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In Nr. 407 der Webergaſſe find einige Stuben mit und auch ohne Meubles zu vermiethen und fo: 
gleich zu beziehen, wie auch ein großes trocknes Gewölbe, als Niederlage paſſend. 


Vn der Mittellangengaſſe Nr. 159 if eine Stube vornheraus vom 1. Nov. an zu vermiethen. 


22 A u e t i d nm. 
Im vormals Vogelſchen jetzt Muͤllerſchen Brauhofe am Heringsmarkte (wohin ich mein Auctionslotal 
verlegt habe, worauf ich ein hochverehrtes Publikum aufmerkſam mache und um ſernere Aufträge bitte) ſollen 
künftigen Dienſtag den 1. Novbr. von früh 9 Uhr an folgende Gegenſtaͤnde meiſtbietend gegen baare Bes 
zablung verkauft werden: 1 Flügelinſtrument, 2 gute Claviere, Federbetten, Kommoden, Tifche, Stuͤhle, 
Schranke, Bettſtellen. 7 Stuͤck Stublgeſtelle mit Stahlfedern und ohne Polfter, wollene Decken, Handwerks: 
zeug, Porzellangeſchirr, Steingut, Terrinen, Bilder unter Glas und andere Gegenſtäͤnde. 

Verw. Friedemann. 


5 Bekanntmachung. 
Verſchiedene Gegenflände, als: Acker⸗, Wirthſchafts⸗ und Fiſchgeraͤthſchaften ſollen auf der Rabengaſſe 
Nr. 1056 Montag den 31. Oct. von Vormittags 9— 12 Uhr meiſtbietend verkauft werden. g 
Fiſcher Koz auf der aͤußern Rabengaſſe. 
Alte männliche, weibliche und Kinder-⸗Kleidungsſtuͤcke, als: Roͤcke, Hoſen, Mäntel, Pelze, Stiefeln und 
Schuhe ꝛc. werden zu kaufen geſucht von Stäber in der Wurſtgaſſe Nr. 182. 


Beſten Hamburger Caviar empfiehlt pro Pfund 25 I. 


Kollar in der Steingaſſe. 


Eine friſche Sendung Sprottauer wie auch Pommerſche Gaͤnſebruͤſte Wi Fol 
er i ollar. 


* 


RO Sc Ein kauf von W'ia ch s. 
Rohes gelbes Wachs wird zu kaufen gefucht von Temmler in der Brüderſteaße. 
Unterzeichnetes Hüttenwerk empfiehlt zu den möglichſt billigſten Preiſen alle Sorten Nohguß⸗ 
waaren, Schmiede⸗Eiſen, engl. Pflüge, Häckſelmaſchinen und nunmehro auch 
emaillirtes Küchen geſchirr. 
g Reichs⸗Burggräfl. zu Dohnaſches Eiſenhütten⸗ und Emaillir⸗Werk 
Im October 1842. Mallmitz bei Sprottau. 
Jung, Hütten⸗Inſpector. 


Watten Verkauf. 

Mit einem vollſtändigen Lager von Watten zu folgenden Preiſen: pro Stück zu 1, 
2, 23, 3, 33, 4, 5, 6 Silbergroſchen; desgleichen auch graue Watte, das Stück 22 Elle 
lang, 2 Ellen breit, 28 Loth ſchwer, zu 4 Sgr., bei Abnahme von Dutzenden ſind die 
Preiſe verhältnißmäßig billiger geſtellt, empfiehlt ſich zu geneigter Abnahme 

n Te m mler. 

— Dem für Brufifranfe und am Husten Leidende als gan eſonders lärfenden und lindernden 

| Dresdner Malz Saft 
hat in friſcheſter Fuͤllung wieder erhalten und empfiehlt à Büchfe zu 14, 7, N 85 A fer 

. — 5 

wel Paar Doppelfenfter find in Nr. 108 eine Treppe hoch zu verkaufen. 
2 Merinirte Stralſunder Bratheringe hat wieder erhalten und empfiehlt a 1 pi 
| Ei e t. 
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Mit einer neuen Sendung Pariſer Winterhüte für Damen em⸗ 
pfiehlt ſich zu billigen Preiſen a Temmler. 


Milchweſße Aſtral⸗Lampenſchirme, welche fowohl in der Form als Qualtät ausgezeichnet ſchoͤn find, 
empfing in bedeutender Auswahl, desgleichen ale Gattungen Lampen- und Laternen⸗Cylinder, und empfiehlt 


bei möglichſt billigen Preiſen zur geneigten Abnahme Aug. Seiler. 
Den längſt erwarteten Tiſchlerleim erhielt und empfiehlt billigſt 
Temmler. f 


Die Aufführung des Oratoriums Paulus iſt vorüber und mag bekunden, ob das Werk fo großer 
Anſtrengungen und Muͤhe würdig geweſen ſey; ich ſelbſt glaube mich ſchon durch mein Vorwort hin⸗ 
laͤnglich für das Unternehmen gerechtfertigt zu haben. 

Es bleibt mir nur noch uͤbrig, den ſaͤmmtlichen hochzuverehrenden Damen und Herren, welche durch 
ihre Talente die Ausführung unterſtuͤtzten, hiermit meinen ganz ergebenſten Dank abzuſtatten; ihre Aus⸗ 
dauer, wie ihre große Liebe zur Sache, mit welcher fie dabei thätig geweſen find, erheiſcht die vollſte Anz 
erkennung, und mit Freuden bekenne ich, daß ich mich gluͤcklich ſchaͤtze, tüchtig » ftrebende Männer für die 
gute Sache auch ins Künftige gewonnen zu haben. 

Möchte die Kunſt in unferer guten Stadt Goͤrlitz nicht durch Aeußerlichkeiten eingeengt bleiben, moͤch⸗ 
ten mir Mittel gegeben werden, daß ich als Lehrer und Leiter der mufikalifch = geiftigen Entwickelung zu 


leiſten vermag, was ich will und kann. — a 3 
Wer die Schwierigkeiten der Orcheſterpartie des Oratoriums kennt, und weiß, mit welcher Genauig⸗ 


keit und Pünktlichkeit fie ausgeführt werden muß, wird ermeſſen, wie ſehr nicht ich allein, fondern ganz 
Goͤrlitz ſaͤmmtlichen geehrten Herren, welche die Inſtrumental-Partie ausfuͤhrten, verpflichtet zu fein Ur: 
ſache hat. f i N 

Nur der beſte Wille und innige Theilnahme an dem Unternehmen konnte hier zu einem genügenden 
Reſultate führen. Es iſt um ſo dankenswerther, als nur die Liebe für die Sache die Herren beſtimmen 


konnte, ſich ſolchen Beſchwerden mit zu unterziehen. — Schlieslich kann ich nicht umhin, denjenigen ver⸗ 
ehrten Familien, welche mit liebenswuͤrdiger Gaſtfreundſchaft die Fremden aufnahmen, meinen Reſpekt zu 
erweiſen. 8 


Die eben ſo wohlwollende als erfolgreiche Thaͤtigkeit der Muſikmeiſter Herren Bochmann, Apetz, Zim⸗ 
mermann, Kloſe, Gleditſch, Kretſchmer ſammt ihren Gehilfen, die des Reichenbacher, Hochkircher, Schoͤnber⸗ 
ger Geſangvereins, die freundliche Hilfe der Rathsherren Herren Temmler und Thorer, der Herren Dreß⸗ 
ler, Heinze und Bertram, die Uneigennützigkeit der Redactionen hieſiger und mehrerer auswaͤrkigen Blätter, 
mögen Sie alle durch den Erfolg, den die Paulus⸗Auffuͤhrung, ſo von der artiſtiſchen als wohlthaͤtigen 
Seite gefunden hat, belohnt ſeyn. Meiner vollſten Anerkenntniß ihrer Bemuhungen, wie meines tieſgefuͤhl⸗ 
teſten Dankes ſeyen ſie hiermit verſichert. Die Einnahme betrug in Summa 352 thlr. 2 fgr., den Ca⸗ 
menzern konnte nach Abzug der bei einer fo großen Aufführung unvermeidlichen Koſten ein Ueberſchuß 
von 110 thlr. 2 ſgr. durch den Rathsherrn Herrn Thorer zugeſchickt werden. W. Klingenberg. 


Sollte die Langeweile einen gewiſſen noblen, jetzt bier ſtationirten Herrn ferner verleiten, dem Publi⸗ 
kum Recenſionen uͤber theatraliſche Leiſtungen, welche offenbar gänzlich außer feinem Horizonte liegen, auf⸗ 
zudringen, fo mögen die gemißbrauchten Leſer denſelben richten. Sollte derſelbe ſchnurbäͤrtige Recenſent je⸗ 
doch, ungeachtet bisheriger Abweiſungen fortfahren, mit der größten Frechheit ſolche Wohnungen zu betre⸗ 
ten, in denen ſeine unangenehme Gegenwart am überfluͤßigſten iſt und nie gewunſcht wurde, ſo darf er 
verfichert ſeyn, daß der Zuſammenhang jener Kritiken und dieſer Beſuche zur Berichtigung der Öffentlichen 
Meinung ſogleich entſchleiert werden wird. — r. — 


Sonntag, den 23. d. M, iſt von Biesnitz nach Görlig eine Tabackspfeife verloren gegangen; der 
ehrliche Finder erhaͤlt bei der Zuruͤckgabe derſel ben in der Expedition der Fama 10 ſgr. Douceur. 
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Für die abgebrannten Camenzer find ferner noch bei mir eingegangen: Vom löbl. Mittel der Böttcher 
10tthle., desgl. der Schmiede Athlr., desgl d. Poſamentirer 2 thlr., 2 der Klempner 2 thlr. 10 far., desgl. der 
Schwarzfaͤrber 9 thlr., ſaͤmmtlich für die abgebrannten Handwerksgenoſſen. Von Hrn. Brauhofsbef. Hirte ! tbr. 
Witwe J Zihlr. C. P. thlr. 10 gr. Ungen. 15 far. Dm. S. Ithlr. Ungen. 5 fgr. Hr. Pfefferküchler Hirte 
15 fgr. Durch Hrn Muſikdir. Klingenberg der Ueberſchuß von der Paulus⸗Aufführung 110 thlr. 2 ſgr. Summa 
150 thir. 27 ſgr. — Die durch den dortigen Hilfsverein uber den Empfang des Geldes und der Sachen an mich über⸗ 
ſchickten Quittungen, enthaltend die Verſicherung der dankbarſten Anerkennung und der berzlichſten Segenswünſche 
der Verunglückten, ſo wie auch die gewiſſenhafte Vertheilung nach den beſondern Beſtimmungen der edlen Geber, 
find jederzeit bei mir einzuſehen. Noch etwaige milde Gaben werden bis Sonntag den 23. d. von mir angenommen, 
nachher aber die Sammlung geſchloſſen. — Die ſaͤmmtliche Einnahme betrug demnach 368 thlr. 2 pf., wofür der 
hoͤchſte Wohlthaͤter ein reicher Vergelter ſeyn wird. f „Ernſt Friedr. Thorer, 

Kuͤrſchnermſtr. und Magiſtr. Mitglied. 


a u Pr RE ET Tr Tee 7 7 ER BL WERE SWEET —Ä—a—U—'K p . , en 
Freitag den 28. October 1842 zum Benefiz für Herrmann und Erneftine Conradi 
um erſten Male: 


Der Kaufmann von Benedig 


oder 

Der Wechſel auf Leben und Tod. | 
Großes romant. Schauſpiel in 4 Akten, überſ. und neu für die deutſche Bühne bearb. von A. W. Schlegel. 

Die freundliche Aufnahme und der zahlreiche Beſuch unſeres Beneſizes im verfloſſenen Winter 
veranlaßten uns abermals ein anerkannt klaſſiſches Stück zu wählen, um fo mehr, da eine vieljährige 
Erfahrung gelehrt hat, daß nur wahrhaft gute Sachen bei den Bewohnern von Görlitz Anklang finden, 
wie: Werner, Zriny, Schule des Lebens, Griſeldis, Partheiwuth sc. Unſere Wahl fiel daher auf oben⸗ 
genanntes Drama, eines der ſchönſten und beliebteſten des großen Shakespeare. So ſchwierig auch die 
Linzelnen Charaktere find, fo iſt doch dafür geſorgt, daß die Hauptparthien in den beiten Kräften der 

Ggellſchaft ſind und jedes Mitglied wird ſich ſchon aus Achtung für den großen Dichter beſtreben, 

den nachſichtigen Anforderungen eines geehrten Publikums Genüge zu leiſten. 

Wir wagen es daher alle unſere verehrten Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen, mit der 
Verſicherung, Allen einen genußreichen Abend verſprechen zu können, und bitten um einen recht zahl⸗ 
reichen Beſuch. Herrmann und Erneſtine Conradi. 


n ze i ge. 

Der Unterſchriebene, zum erſten Male in dieſe Stadt kommend, hat die Ehre einem hochgeehrten 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß er im Saale des Gaſthauſes „zum Kronprinz“ ein großes Panorama 
und Diorama, fowie ein Wachsſiguren⸗Kabinet in Lebensgroͤße aufftellen wird. 

N. B. Da unter den ſo vielen herumreiſenden Kabineten gute und ſchlechte ſind, ſo verſichere ich 
einem geehrten Publikum, daß das meinige in allen Hauptſtädten für eines der ſchoͤnſten anerkannt wore 
den ift. Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. Nomnualdo Galliei aus Venedig. 


Einem geehrten Publikum zeige biermit ergebenſt an, daß ich künſtigen Sonntag, Dienſtag und 

Wittwoch die Kirmeß feiern werde, wo an den drei Tagen bei guter Beleuchtung Tanzmuſik ftattfindet, 

uͤr mehrere Sorten Braten, taͤglich friſchen Kuchen und gutes Getraͤnk, ſo wie fuͤr prompte Bedie⸗ 

nung werde beſtmoͤglichſt Sorge tragen, bitte daher mich mit einem recht zahlreichen Zuſpruch zu erfreuen. 
Kretſchmer in Rauſchwalde. 


Daß kommenden Sonntag die Vorkirmeß in Hennersdorf gefeiert wie Bunt an 
rdel, 
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Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs wurde auch mit militairiſchem 
Gottesdienſte in hieſiger Hauptkirche begangen — dies zur Vervollſtändigung der in vo⸗ 
riger Nummer des Görl. Anz. darüber gegebenen Notizen. S. 


